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BERATUNGDESHAUPTVORANSCILAGES1928.
BüsgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungum3/45Uhrnach-¬

mittags
InFortsetzungderSpezialdebatteüberdasBudgetwirddie

VerwaltungsgruppeIII „WohlfahrtswesenundSozialpolitik"inVerhandlung
gezogen .

ST. R.Dr .Wandler: leitetdieDenattemitfolgendemReferat
ein : DieAusgabensummeist in keineranderenGruppesogestiegen ,wie
indieserImJahre1923betrugdasBudgetdieserGruppe35° 8Millionen
Schilling ;es ist vondaununterbrochengestiegenundhatimvergange-
nenJahredenBetragvon80Millionen undindiesem. hre
rund 878 Millionen Schilling erreicht .Im Jahre 1923 machtendiepro¬

duktivenAusgaben43 ' 5Prozent ,die umproduktiben565 Prozentaus .Der
Anteil an denunproduktivenAusgabenwurdeimLufeder Jahre soein¬

geschränkt,dassheuerderAnteilanproduktivenAusgaben5323undderan
unproduktibenAusgaben46° 5ProzehtbeträgtNimmtmandieAusgabenfür
die der GruppeIII nunmehrangefallenenAufgabender Sozialpolitikhinzu
sobeträgtdasGesamtbudget99°94MilliojenSchilling.

ST. R.TandlerbeschäftigtsichsodannmitdeneinzelnenZwei¬
genseinesRessorss.DieZahlderinoffnerArmenfürsorgestehendenPer¬
sonenist leider auf rundhl . 000gestiegen ,eine angesimhtsdesRück¬
gangsderArbeitslosigkeitunbegreiflicheSteigerung,Dagegensind/in
dergeschlossenenFürsorgemitderZahlderBettenausgekommen,jaes
warsogarmöglich ,durchVeryandlungeinesPavillonsdesLainzerVer-¬

rgungshausssin einenKrankenpavillondieZahlderBettenzuverringer
DasHauptgewichthabenwirauchimvergangenenJahreaufdieJugendfür-¬
sorgegelegtundwennauchlie einzelnenZweigederJugendfürsorge,vor
allemdieSchulfürsorgedieKjeinkinderfürsorgeeinesweiterenAusbaues
bedarf ,sokönnenwirmitdenbereitserzieltenResultatenzufriedensei
DieZahlder Kindergärtenhat imverganenenJahrezugenommen,siewird
imnächstenJahreweiterseeigen.StadtratTandlergedenktinsbeson¬
dere des Erfolges der Schulzahnpflege ,einer Institution ,mit derwir

selbstgegenüberjenenStaaten ,vondenenwirsie übernommenhaben,
mustergültiggewordensind .WirhabengegenwärtigzehnSchulzahnkliniken.

JahreWirwürdenderenzwanzigbrauchen.ImLaufedesnächsten werdenndsugdie

nocheinigeeröffnetwerden.Was/geschlossene/Fürsorgeanbelangt,so
habenwirdenTivoliverlassenunddafürdenWilhelminenbergaquiriert
unddamiteinekleineRestriktionderunszurVerfügungstehendenPlät-¬
zedurchgeführt.EswarunsmöglichimmermehrKinderindieprivate
PflegezugebenunddamitdenAnstaltsbetriebeinzuschränken ,eineEnt.
wicklung,diederBerichterstatterfürvorteilhafthalte .

StadtratTandlerberichtetsodannüberdenG,sundheitszustan
in derGemeinde.ImLaufeder letztenJahrehatsichin
demGesundheitzustandunsererStadteineWandlungvollzogen,wiesie
in Ländernmiteiner etwasgenauerenStatistik schonvorhererfasst
wordenist .Dasist die Steigerungder Krebserkrankungenoderbesser
derErkrankungenwelcheaufbösartigeGeschwülstezurückzuführensind.
ImJahre1920hates in Wien2423TodesfälleanKrebs
gegeben.DieZahlist imJahre1925auf3692gestiegenundhatim

heurigenJahrschenSiszumSeptember3257betragen.Mankannsagen,
dassdieKrebssterblichkeitheutenichtmehrhinterderTuberkulcsester
lichkeitzurückbleibt,einemerkwürdigeTatsache,dieeinerweitschau-¬
endenVerwaltungdiePflichtauferlegt ,sichmitderBekämpfungdieser
Krankheitmehrzu beschäftigenals bisher .DerStandan akutenIn¬
fektionskrankheitenwarimvergangenenJahrenichtsogünstigwiefrü
her .WirhattenimFrühjahreineschwereEpidemieanScharlachundeine
nichtleichteanDiphterieundin letzterZeitzeigtsichwiederein
AnsteigendieserErkrankungen,wennwirauchin der angenehmenLage

von

sind ,jenenschwerenDiphterieformen,wiesie in einzelnenStädten
Deutschlandszu beobachtensind ,verschontzu bleiben ,Dieallgemeine
Aufregungüber die Kinderlähmunghat sich gelegt .Es hat sichgezeigt

dasswirimGanzenundGrossenauchvondieserfunchtbarenErkrankung.
verschontgebliebensind.

Wasdie chronischenErkrankungenbeträgt ;so habenwirunser
HauptaugenmerkwiebisherderBekämpfungderTuberkulosezugewendetEs

rde da unddort manchmalvoneinemAnsteigenderTuberkulosesterbl
keit gesprochenEinminimalesAnsteigendiegerSterblichkeit ,wie
es jetzt zu konstatierenist ,ist aberkeinesfallseinebeunruhigende
Erscheinung,dennjedemeingeweihtenStatistikerist bekannt,dassdie
stärkstenSenkungenin denKrahkheitskurvennichtglattrandigsind,
sondernkleineZackungenaufweisen.SolcheZackungensindschonbeider
Veränderungder Witterung ,bei demVorhandenseinvonein paarTodes¬

fällengeradeamEndedesJahresusw .möglich.UnsereAbwehrmassnahmen
gegen die Tuberkulose haben wir auch heuer fortgesetzt .Wirhaben

Fürsorgestellen vermehrtund der Andragder Bevölkerungzuihnen
tn

bartdasallgemeineInteressefürdieseErkrankung.DieseVolksauf-¬
lerklärungdurchdieTatwirdeinesbestenKampfmittelgegendieTuber¬

kulosesein. WirhabenimvergangenenJahredieZahlunsererBetten
vermehrt ,wirwerdenimnächstenJahredie Heilstätte SanPelagie
mitRücksichtaufdenRückgangderMalariaindiesemGebietwieder
ganzjährigbewirtschaftenkönnen ,Wirhabendie ZahlderBttenauf
derBaumgartnerhöhevermehrtundeineeigeneUntersuchungsstellefür
Sputumerrichtet .WirhabendenVersuch ,die Kinderder erstenKlasse,
aufdieTuberkulosereaktionzuprüfenauchimvergangenenJahre
durchgeführtunddieausserordentlichgrosseZahlderEltern ,die
sich mit dieser harmlosenProzeturan ihren Kinderneinverstandener

viel Interesse
die BekämpfungderTuberkuleseklären ,zeigtamallerbesten ,wie

begegnet.
ST . R.Tandlerhebt sodanndie vonder Gemeindeeingeleitete

Massnahmenzur Bekämpfungder Syphilis hervor und spricht zunächst

seinBedauernaus ,dass ,dåestädtischenGesundheitsverwaltungnicht
inihrenMassnahmenanebensowieinDeutschland

ein Gesetzanknüpfenkönne .Wirhabeneine Beratungsstelleerrichtet ,
die ganzausgezeichnetfunktioniertundsich grosserBeliebtheiter¬
freut .Wir denken daran ,im nächsten Jhre allen MenschendieMöglich

keit zubietensich überihrenGesundheitszustandRechenschaftzuge
undwerdendahermehrereöffentlicheStationenerrichten ,inwelchen

des
jeder zu einer bestimmtenZeit des Tagesoder abendssich einerBlut¬
probeunterziehenkannundüberdasErgebnisderBlutprobeBeschsid
erhält .Wir halten dieses diagnostische Verfahren für ungeheuerwich- ¬

tig ,weilesunsdieMenschennäherbringtundunssodieMöglichkeit
gebotenwirdsie einerHeilbehandlungzuzuführen.Ermuntertwerdeich
zudiesemVersuchdurchdie ErfolgeunsererEheberatungsstelleund
unsererBeratungsstellefür Geschlechtskrankheiten .Wirhabenferner
die Einrichtunggetroffen ,dass in unserenSpitälernallePatienten
auf Wassermannuntersuchtwerden ,eine Einrichtung ,die imSteinhof
bereits auf mehrere Jahre zurückgeht .Wir setzen alles möglichedaran ,
umdieseMassenkrankheit,derenKurvenachmeinerMeinung



Zweiv. "Bogen.
nureinevorübergehendabsteigendewar,zubekämpfenWirhabendarumsprichtdanneingehenddiePostGeldundSashaushilfenfürErwachsene,
aucheineEinrichtunggetroffen ,mitderWieneriginellist undanderenBetrager viel zugeringfindet ,ImJahre1926wurdenfürGeld-¬
derSpitzeallerGrosstädtemarschiert.Seitdem1 .Dezember1925werderundSachaushilfen1,579. 000Schillinggebraucht;fürdasJahr1928sind
allejenediesichbeiderGgmeindeWieninDienstmelden,derWas-abernur ' 5MillionenSchillingeingesetzt,obwohlProfessorTandlerge-
sermannschenProbeunterzogen.InderletztenZeithabenauchdieEisen¬
bahnenähnlichesin Epwägunggezogen.Dasist abernureinbescheideneralle Angestellten
Anfang .DieOeffentlichkeithätteein Rechtzuverlangen ,dasssich/

onZeitzuZeiteinersolchenProbeunterziehen.Würdendieöffentli¬
chenundauchdiePrivatbetriebedastun ,sowärenwirauchohneGesetz

sagthat ,dassdieZahlderFursorgebedürftigenvonJahrzuJahrsteigt.
AuchdieNotstandsaushilfefürArbeitslosezeigtgrosseMängel.Einledi¬
gerArbeitsloserhekommtkeineAushilfe,währendbeiverheiratetenArbeits¬
losenderMannunddieFrauzugleichdieAushilfeerhaltenkönnen.Auch
dieErhöhungderPfründenwiedieErteilungvonPfründenüberhauptlasse
sehrviel zuwünschenübrig .Abernichtnurdie finanzielle ,sondernauch

imstandeimLaufederJahredieserKrankheitHerrzuwerden.AufklärungdieideelleSeitederFürsorgeistsehrbedeutungsvoll.Immerwiederwirdder .istalleingenügtnicht ,EinBeweisdafür/dass GruppevonMen-¬ wirdbeklagt ,dassdie Pfleglingebesondersin der geschlossenenFür¬
schen,dieambestenüberdieseKrankheitaufgeklärtist ,beidensorgesehrvielunterIhremparteipalitischenEånflusszuleidenhaben.

Ueberallhörtman,dassdieBehandlungvonPfleglingen,dienichtIhrerPar¬AerztenundMedizinernderProzentsatzanSyphiliserkrankungennicht
tei angehörenausserordentlichviel zuwünschenübriglasse .FahrenSiegeringeristalsbeianderenBerufsklassen.
einmal,HerrProfessorTandler,indieGesellschafthineinundschaffenSieSt . R.Tandlerverseistsodanndarauf ,dassimvergangene
diesenZuständenein Ende .Dasselbegilt auchfür die offeneFürsorge .EsJahreversuchtwordenist ,ineinzelnenstädtischenBetriebendieBlu
ist einealltäglicheErscheinung , dassdie Parteiengefragt

probenderdortBeschäftigtenfestzustellen,zunächsteinmalumBlut-werden,welcherpolitischenRichtungsieangehören.DassindEinzelfälle,spenderzurVerfügungzuhaben ,Wiemirbekanntgewordenist ,gehendie in die Hundertegehen .DasganzeFürsorgewesenist vonparteipoliti-¬
jetzt die professionellenBlatspenderdarangsichzuorganisieren( LebeschemGeistdurcheränkt ,ist zueinempolitischenApparathinabgesunken,
hafteHeiterkeit).WirstehenalsovoreinerPreistreibereiimBlut¬ weshalbwirauchdemBudgetunsereZustimmungverweigern. .(BeifallbeiSymptom

derMinderheit).spendereinunsererZeit .DieseBlutfesttellungensollenaber
auchdenweitwichtigerenZweckhaben,denMenschendieScheuvor
Blutprobenzunehmen,siedazu
Blusprobenzuunterziehenund

zubringensichregelmüssigsolchen
sodieMöglichkeitzurFeststellungund

BekämpfungsyphilitischerErkmænkungenzubieten .
ZumSchlussebeleuchtetStadtratTandlerdieBelastung

dereinzelnenStellenseinesRessortsmitdemHinweisdarauf,dass
inderZentraledesJugendamtesalleinimletztenJahre37. 000Ga-¬
schäftsstückegelaufensind ,dassdieJygendämterzusammeneinennEin¬

hattenlaufvonmehrale65,000GeschäftsstückeunddassimFürserge-¬
amtbiszum1 .Dezember1hh.571Parteienverkehrthaben.Dassesgelt
genist ,diesegrosseArbeitslastchneReibungenzuerledigen,istnur
derRuhederLjebenswürdigkeitunddemArbeitseiferallerAngestella
tenundBeamten zuzuschraiben,denenStadtratTandler
andieserStelle herzlichdankt( LebhafterBeifallundHändeklatschen
beiderNehrheit).GR.Angermayer( . . )erklärt,dassauchinderVerwal¬

tungsgruppeIII allesmitausserordentlichenTalentzusammengetragenwird
wasmitderWohlfahrtspflegeundderJugendfürsorgezusammenhähgt,ummit
grossenZiffernjonglierenzukönnen.EssolldamitderEindruckerweckt
werden,dassdiefrähereRathausverwaltungnurin einemverkümmertenMass
dieWohlfahrtspflegegeübthabe ,Jedermusszugeben,dassnachdemKriege
derPflichtkreisderWohlfahrtspflegegrössergewordenist . DiPflicht
derWohlfahrtaberhatnichtnurdieGemeindeWienallein ,sondernjedes
Gemeinwesenzuerfüllen .DieseWohlfahrtist abersehrunterschiedenvon
derfreiwilligenFürsorgeunddafindenwirimBudgetderVerwaltungs¬
gruppeIII sehrvieleAusgaben,diemitderfreiwilligenFürsorgenichts
zutunhaben ,sodiePostfürMassnahmenzurBekämpfungundVerhütungvon
ansteckendenKrankheåtenunddie Postfür Gemeindefriedhöfe.Dassind
Posten,dievonFürsorgeundWohlfahrtausgenommenwerdenmüssen,weil
ihreBestimmungeineVerpflichtungderGemeindeWienist .Wirwollenan¬
erkennen,dassSiefürdieFreiwilligeFürsorgenichtwenigermachenals
früher ,aberauchnichtmehr.DieBeträgeaberfürdiefreiwilligeFür-¬
sorgewerdendurchPostenbelastet ,diefürReklamzweckegeeignetsind.
SodieReklamewindeln.UnswirdderVorwurfgemacht,dasswirdenReichen
dieSteuernersparenwollenundStadtratTandlerrenntdenReichenmit
denReklamewindelnnach.Dasistwohlunsinnig,GemeinderatAngermayerbe-

GR.Wawerka( E..)kritisiertzunächet,dassdiePostenfür
Arzneien, Bandegenundfür GeldeundSachaufhilfenviel zuge¬
ring sind . Esscheinenibmauchdie Verpflegskostemvon3160Schilling
in denstädtischenVersorgungsheimenzugering ,währendin denanderen
städtischenAnstaltendieVerpflegskostenrundsechsSchillingbetragen
DerBeitragfürdasWienerJugendEilfswerkreicht ebenfallsnichtfürdie
Bedürfnisseaus .DieAusgabeFürsorgefahrscheinenlässtsehrvielzu
wünschenübrig .DasKontingent,dassfürheuerzurAusgabevorgesehenist ,
wurdeauchindenfrüherenJahrenausgegeben .DerKreisderAnspruchs¬
berechtigtenhatsichaberbedeutenderweitertundsowirdderBedarfder
einzelnenVereineimmermehreingeschränkt.DerRednertadeltdanndie
parteipolitischeEinstellungimFürsorgewesen,dieeralseinenUnfugbe¬
zeichnet .DieparteipolitischeEinstellungdesBudgetszeigtsichschon
in der Art ,wieSie Vereinesubventionieren .Währendder allgemeineVerband
fürfreiwilligeJugendfürsorge80. 000Schillingerhält ,bekommtderCa¬
ritasverbandgarnichts .AufdemGebietderSubventionendrücktsichdie
parteipolitischeEinstellungdesBudgetsamschäüfstenaus .SubventioniertwirdnurdenVerein ,der rot ist ; wenneinerunpolitischodergarchrist¬
lichist,ist seinAnsuchenumeineSubventionierungstetseinvergebliches
MitdiesemSystemmussSchlussgemachtwerden .Solangedasnichtgeschieht,
verweigernwirdemBudgetunsereZustimmung.(BeifallbeiderMinderheine

SR.Körber( E..)beschäftigtsichausführlichmitder
VerwaltungdesBürgerspitalfonds.Dieserbesitzt33HäuserundvieleGrün¬
de,aufdenenjetztdieGemeindeWohnbautenerrichtethat ,worüberaberim
Budgetnichtszufindenist Sehrbedauerlichist es ,dasssichStadtrat
ratProfessorDr .TandlerinseinemBerichtnichtauchüberdieAuflas¬
sungdesBürgerversorgungshausesgeäusserthat .Essollte doch ,wenndas

Bürgerversorgungshausam1 .Jänneraufgelassenwerdensollte ,dieBürger¬
vertretunggehörtwerden-DerRednerbringtdannzurSprache,dassdem
GrundarmenspitalinderLeopoldstadtzweipolnischeJudenzurPflegezu¬
gewiesenwurden,worübersichdieanderenPfleglingewiederholtbeschwer¬
ten .Zutadelnist esauch,dasseinegelähmteHausgehilfin,dieinLainzin
Pflegeist ,zurWahlurnegetragenwurde,nachdemmanihrindenHemdaus¬
chnittdensozialdemokratischenStimmzettelgesteckthat .Einsolcher
Vorgangist wahrlichunterallerKritik.



itterBogene„öhneeinBetrag,dersichsehenlassenkann.Ausserdemhatsichsowohl
töger(E.. )bemerkt,dieTätigkeitdesWohlfahrtsam-¬die erpflegung ,die WohnungundKleidung ,sowiediegeistigetesseiunzulänglich,namentlichaufdemGebietderJugendfürsorge.Erspa¬

rungenaufdiesemGebietsindeinRaubbauandemwichtigstenVolksgut.DerFflegederBefürsorgtengegenfrüherwesentlichverbessert.Währendz,B.
BelagraumindenstädtischenKinderberbergenistganzerheblichabgebautfrühernuranhohenFeiertagenundanKaisersGeburts-undNamenstagBra-¬
worden,ohnedassausdemBudgetersichtlichist,dassdieAusgabenfürtenverabreichtwurds,gibtesheuteanjedemSonntag,um.Maiundam12 .NovemberBraten.AuchdasNachtmahlist verbessert,dieKostwirddenFamilienpflegegestiegensind .ImGegenteil,diePflegebeiträgesindbeit
geringeralsimVorjahr.WiegeringdieBeiträgesind,gehtausfolgendem"fleglingeninmenschenwürdigerForm,inschönemGeschirriFallherver.EinerFrau,diedreiKindernindergrösstenNotlebt,wurdeverabreicht.DieLeuteessenheutenichtmehrwiefrüherimchlafraum,

onderninSpeiseräumen,derUngezieferbekämpfungwirdheutegrosseAufeinmonatlicherBeitragvonzwanzigSchillinggewährtunderstüberEin-¬
merksamkeitgewidmet,dieSettstellensindbesseralsfrüher,dieBelag-¬schreitendesStadtratsdieserBetragumfünfSchillingerhöht.Dasistan

gesichtsdergrossenNot,inderdieFraulebt ,einlächerlicherBetragzahlwurdevermindert,dieKantinenabgeschafftundstattderVergnü-¬
undeineSparsamkeitamunrechtenPlatz.DerRednerverlangtAuskunftgungendesAlkoholswirddenLeutengeistigeUnterhaltunggeboten.Schlies
überdieSteigerungderPost"Kleiderbeteiligungan-lässlichdesAustrittslichbemerktderHedner,dassjederobjektiveBeurteilerzugebenmüsse,dassniemandmehralsProfessorTandleraufdieunpolitischeFührungsei¬ausderAnstaltspflege",fernereineTeilungderPost"Pflegebeiträge,
VerpflegsgelderundVerpflegskosten"undgibtseinerGenugtuungdarüber
Ausdruck,dassdiePost„Desinfektionsmittel "bedeutenderhöhtwurde.
ErstelltmitBedauernfest ,dassdieAusgabenfürdieGeisteskrankena
SteinhofimLaufederletztenJahreinschierunerträglicherWeisege-

neseferatsdringe .(LebhafterBeifallbeiderehrheit).
GR.Herbaul( E . . )erklärtzunächst ,solangeGemeinderat

EisingeraufseinemMerkblattdasWort"Verleumder"habe ,könnendie
ChristlichsozialenseineAusführungennichtahören.Erbesprichtsodann

merkees müsstedochmöglichsein ,diese HohenAbgabenausführlichdas Blindenwesenundbeschäftigtsich insbesonderemitderstiegenseienund BlindenanstaltinderJosefstädterstrasse ,derenPfleglingederMehrzahlherabzudrücken.Paskönnte. B,durcheinegrosszügigesBekämpfungdes
nach ,nachien zuständigsind .Biszum' ahre1922hatdieseAnstaltvonAlkohelmsmusdurchdasesundheitsamterreichtwerden .Dassdie Zahlder

KonfliektsfällevonBetrunkenenmitderPolizeiimmermehrsinkt,isteinderGemeindenieeinenHellererhalten.JetztzahltdieGemeindefür
dafür,dassErfolgegegendierunksuchterzieltwerdenkön-nach"ienzuständigenPfleglingeproTag. 40S,währenddieerpflegs-¬

nen.Dazuwärevorallemnotwendig,dassderReferentsichdazuent-gebührfürdieLainzerVerpfleglingeS . 60beträgt.AusdemErträg"nisderSammeltagewirddieseAnstaltnichtbeteilt ,waseinenEntgangan.schliest,dieeineTrinkerfürsorgestellt,dieesinunsererStadtgibt,
emdlichauszubauenundeinNetzsolcherStellenfürganzWienzuschaf-SpendenimBetragevonungefähr100Millionenbedeutet.ieseAnstaltgibe

sichalle MühenichtnurihrenStandaufrechtzuerhalten ,sondernwo¬fen .(LebhafterBeifallbeiderMinderheit). möglichnochumzwanzigBlindemehreinzustellen,StadtratTandlermögeAlsdemJemeinderatEisingerdasWorterteiltwird,verlasser
diechristlichsotialenGemeinderätedenSitzungsss sichendlichentschliessen,dieserAnstaltnamentlichvorWeihnachtenzu

GR.Eisinger(Soz.Dem. )stelltzunächstfest,dassdiePostHelfen.DerRednerverlangtfernereineHilfefürdasKuratoriumderMasis
FürsorgefürErwachseneindiesemJahreabermalsumdreiillionenge -Pribram-Mädchenheimstiftungingütteldorf,fürdasAsylfürblindeKinder
stiegenist .DerGemeindewirdzumVorwurfgemacht,dasssieunterUmstän-inderHernalser-Hauptstrasse,fürdasBlindenheiminBaumgarten,dass

durcheinen17MonatslangenStreikderPfleglingeschwergeschädigtwor¬denaufKinderdenZwangausüben,BeiträgeandieGemeindezuleisten, denseiunddesPurkersdorferBlindenverein.SchonangesichtsderWeik¬wenndieElterninFürsorgekommen.DieserZwangwirdselbstverständlich
nichtaufsolcheLeuteausgeübt,dieselbstmittellossind .AberesistnachtsfeiertagsolltendiesaVereinenZuwendungengemachtwerdenunderhoffe,dassStadtratBreitnerhiefürVerständnishabenwerde.DerRednervorgekommen,dassanEltern,diesechsKinderhatten,vonkeinemdieser
sinder ein Beitrag geleistet wurde ,Wenndie Gemeindein solchen Fällen bespricht sodann die Holz -und Kohlenaktion und wendet sich dagegen ,dass
daraufdringt ,dassdieKinderihrenichtnurgesetzliche,sondernauch
moralische"erpflichtungzuerfüllen,istdasnuramPlatze.WennderGe.
meindeweitersderVorwaufgemachtwird,dassbeiGewährungvonAlters¬
rentendiePfründengekürztwerden ,soist demgegenüberdaraufzuver-¬
weisen,dassnachderPestimmungdesGesetzesinsolchenFälleneigentlich
dieFfründenumdieHälftezukürzenwären .Tatsächlichhatsichaberdie
Finanzverwaltung .StadtratTandlerwochenlangdamitbeschäftigt,wie
manderBestimmungdesGesetzesgenügenkönne,ohnediePfründnerzuschä-¬
digennund£ oist mandaraufgekommen,dåePfründennureinwenig,nicht
biszumAusmassdergesetzlichenPestimmungzukürzen,sodassdieFfründ-¬nermehrerhalten,alssiebeistrikterAnwendungdesesetzeserhalten
würden.Der"ritikanderAnstaltsfürsorgehältderFednerentgegen,dassgabeauchhiereineSteigerungderAuszuberzeichnensei ,Heutekostet
einPfleglingrund30SchillinginderWoche,angesichtsdergegenwärtigen

dieEinlösungderKohlenzettelnurbeiderWihokoamMatzleinsdorferFrach
tenbahnhoferfolgenkönne,DasweifürvieleBefürsorgtevielzuweit ,de
frühereModus,dassbei jedemKohlenhändlerdieseZetteleingelöstwer-¬
denkonnten ,sei vielbesser ,(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

GR.ZimmerlstelltnundenAntragaufAuszählungdesHauses
undSchlussderSitzung.DiemeistensozialdemokratischenGemeinderäte
nehmenjetztihrePlätzeein ,währenddieMitgliederderMinderheitwäh¬

undaufdenRuhebänker.rendderAuszählungihrePlätzeverlassen ,
anderSaalwandPlatznehmen.VonihnenbleibtnurGemeinderatBiberzu¬
rück .RasHauswirdausgezähltunddieAnwesenheitvon62Gemeinderats¬
mitgliedernkonstatiert.DerAntragdesGemeinderatesZimmerlaufSchluss
derSitzungwirdabgelehnt.

GR.Wagner( E..)erklärt,dassdieAusgabevonsohohenSummen
fürdieWohlfahrtspflegeundsozialeVerwaltungmitsehrgemischten
Gefühlenbetrachtetwerdenmuss.Eswürdemehrbefriedigen,wenndie
Ansätzegeringerwären.DieganzeNotdesösterreichischenStaatesund
derösterreichischenWortschaftspiegeltsichindiesenZahlenwieder,
EsmüssteAufgabejederVerwaltungsein,solcheVerhältnissezuschaffen,
dieeinHerabsetzundieserAusgabenfürWohlfahrtswesenermöglichen



VierterBogen.sein.EsistieVerwaltungderSozialpolitikmussprophy

dasssichderFinanzreferentvondemGedankenleitenlassensollte,dereinKindundeinMaximumvon50SchillingbeimehrerenKindernistzu
ProduktionkeineübergrossenLastenaufzubürden,GemeinderatWagnerer-¬
kenntsodanndieFortschritteaufdemGebietedesGesundheitswesensan,

SinkenderKindersterblichkeitunddanktdemProfessorTandlerfür
dasWort,dassdieZahlderKinderlähmungeninWiendasüblicheAusmass
nichtüberstiegenhabe .EbensozellterderProphylakisaufdemGebiete
derBekämpfungderGeschlechtskrankheitenseineAnerkennung.Ererklärt ,

s keineAusgabezuhochseindarf ,umdenKreisderGeschlechtskrank
einzudämmen.DiegrössteLastistdieTuberkuloseAuchinihrer

BekämpfungwurdenFortschrittegemacht,abernichtsdestowenigermussein
nochhöheresMassderTuberkulosefürsorgegefordertwerden.Soweitsich
dasBudgetaufdasGesundheitswesenbeschränkt,könntemanihmzustimmen.
AberschonbeiderErtüchtigungderJugendzeigtessichdassauchdiese
Verwaltungsgruppeparteiischverwaltetwird.Dr.Wagnerbringtdann
ZurücksetzungendesdeutschenTurnerbundes1919zurSprache,

Turnsälegekündigtwurden,diegrösstenSchwierigkeitenbeiseinen
gübungengemachtwurdenunddemauchnahezuallestädtischenundelplätzeverschlossensindEr /alleübrigenSportvereine,die

derSozialdemokratienichtnahestehensindauchStiefkinderderVerwal-¬
tunginderSubventionspolitik,GemeinderatDr.Wagnerdanktdanndem
MinisteraD.VittekderschonlangeZeitseineschätzbarenDiensteder
RechtsaushilfestellederGemeindeWienwidmet.ErschliesstseineAus¬
führungenmitderErklärung,gegendasBudgetstimmenzumüssenweil
dieVerwaltungderStadtWien,diedasBudgetvorlegt,dieVerwaltung
einerParteiist .(LebhafterBeifallbeiderMänderheit).

GR,Prinke( E.L.)nimmtausführlichzudemBudgetderVer-¬
faltungsgruppeIIIStellung.ErtadeltinsbesonderedieSubventionspo-¬
litikderGameindeverwaltungunddieVerhältnisseimObdachlosenheim.EibemPfründnerwurdevoneinem

geraterklärt ,erbekommenichtswennernichtrotorganisäårt
ei(LebhafteHört!HörtrufebeiderE .. )

JR ,Bermann:NennenSieeinenFall!
GR,Prinke:FragenSieIhrenKollegenHedorfer!Erhatdas

ProtokollvonmirinderTasche!(Hört!Hört!beider. . )
GR-Hedorfer:IchwerdeIhnenantworten!
GR,Prinke:wendetsichdagegen,dassvorderWahldieOb¬hätten .

derFürsorgegruppeVisitkartenandiePfründnerhinausgeschicktAuchdieKleiderundSchu¬
hewerdennurnachparteipolitischenGesichtspunktenverteilt(Lebhafter
WiderspruchbeiderMehrheit).

GR.Bermann:GewöhnenSiesichan,indiesemSaaldieWahrheit
zusprechen!

GR.Prinke:SiealsSozialdemokratwerdendieWahrheitnie
eingestehen!Wirkönnen,schliesstderRedner,vonLeuten,dienurPar-¬
teipolitiktreiben,nichterwarten,dasssieeinHerzfürArmeundBe-¬
dürftigehaben(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

GFtinSchlösinger( . . )beschäftigtsichmitdenFragen
derJugendfürsorgeunderklärtsichmitdemGrundsatzeeinverstanden,

dassanStelledesAnstaltspflegedieFamilienpflegeausgebautw
chrecklicheZahl,dass51000MenscheninWieninFürsorgestehen,WitdiesemGrundsatzesteheaberimWiderspruch,dassdiePflege-¬
derFinanzverwaltungin einemso innigenZusammenhangsteht ,beiträgeso geringveranschlagtseien .Beiträgevon20Schillingfür

wenig.DieRednerinwendetsichdagegen,dassdasSchloss.Wilhelminen-¬bergalsKinderdurchzugsstation,wozuessichnichteigne,verwendet
werde.WirsindmitdemAusbauderKindergärtensehrwohleinverstande
meinenjedoch,dassanStellederMontessorimethode ,dieeinæitig
ausgesprochenautoritätslosist ,besserdieFröbelmethodeangewendetSieverurteiltesfernerschärfstens,dassauhdensollte .
denKindergärtenderKampfumdieReligionEinganggefuhdenhabeund
verlangt,dassaufdieErziehungindenKindergärtenmehrGewichtgelegt
erde.Sieersucht,dieFürsorgeweiterauszubauenundsievorallem

vonhederParteipolitikzubefreien.(LebhafterBeifallbeiderMind
GR.Hedorfer(soz,dem. )wendetsichgegendenvomGemeinde

PrinkeerhobenenVorwurg,esseieinerBefürsorgtenvoneinemFürsorgeentzog
ratinSimmeringgesagtworden,ihrwerdedieUnterstützungsieüberdieRotenschimpfe.ErbringtdanneinenBriefdiesesFür
sorgerateszurVerlesung,auswelchemsichergibt ,dass
derPflegebeitragfürihrKindnichtbewilligtwurde,weilsowohlsie
wieihrLetensgefährteEinkommenbezogen,dassdieseFraunachherdem
Fürsorgeratbeschimpfthabeunddassdiesererklärthabe,erseiderZu-¬
stimmungdesGemeinderatesHedorfersicher ,wennerdieFraudeshalb
ge .ImUebrigenhabederselbeFürsorgerat,weilsichdieEinkommen
hältnisssderLeuteänderten,späterdieGewährungdesErziehungsbe
tragesbeantragt(Hört!HörtlbeiderMehrheit).

DieVerhandlungwirdabgebrochen.SchlussderSitzungzahn
Uhr.NächsteSitzungMontag,vierUhrnachmittags.
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Wien,amFreitag,den16 .Dezember1927(DritteAusgabe)

BeileidskundgebungdesBürgermeistersSeitzanlässlichdesTodesdes
ProfessoreDr .ChajesBürgermeisterSeitz hat anlässlich des Todesde
OberrabinersProfessorDr .ChajesandenPräsidentenderisraelitisch
KultusgemeindeDr .AloisPickfolgendesSchreibengerichtet :Sehrgeehn
HerrPräsidentIAnlässlichdesschwerenVerlustes ,denIhreGemeindedure
dasAblebenIhresOberhauptes,desOberrabinersProfessorDr .Chajes
erlittenhat ,bitteichmeinerinnigenAnteilnahmeversichertzusein
OberrabinerChajeswar-beseeltvonunendlicherLiebezuseinemGlaube
genossenundstetserfülltvonHilfsbereitschaftundsozialemEmpfind
nichtnureinederprominentestenPersönlichkeitenseinerGemeindesei
gründlichesGelehrtenwissenundseineausserordentlichenwissenschaft
lichenLeistungenvorallemaufdemGebietederOrientalistikhaben

seinenNamenweitüberdieGrenzenseinesVolkesundunsererStadthi
nausruhmvollindieWeltgetragen.Ichdarfwohlsagen ,dassauchein
grosserKreisderWiener,dienichtseinesGlaubenssind ,demVerblichenen
einehrenvollesAndenkenbewahrenwerden ,In demichSie ,sehrgeehrter
HerrPräsident ,bitte denAusdruckmeinesBeileidesauchdenHinter¬
bliebenenübermittelnzuwollen,zeichneichmitvorzüglicherHochachtun
IhrergehenerSeitz.
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